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Amtliches. 
Berlin, 5. Januar. Der König hat dem Ober⸗Bürgermeiſter 
Haſſelbach zu Magdeburg den Charakter als Geheimer Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath mit dem Range eines Rathes II. Klaſſe, ferner dem Re⸗ 
terungs-Sefretär Scherzer zu Potsdam bei feiner Verſetzung in den 
uheſtand den Charakter als ere verliehen. 

Der bisherige Privatdozent, Dr. Richard Mucke iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
zu Greifswald ernannt worden. / 

Den Dozenten an der könial. techniſchen Hochſchule zu Aachen, 
Krohn und Dr. Grotrian iſt das Prädikat Profeſſor verliehen worden. 

m Gymnafium zu Graudenz ut der Titular⸗Oberlehrer Hoſſen⸗ 
felder, und an dem Gymnaſium z' Paderborn der ordentliche Lehrer 
r. Tenckhoff zu Oberlehrern befördert worden. ` 

An der ſtädtiſchen Nealichr'e in Sprottau iſt der Titular⸗Ober⸗ 
lehrer Dr. Hartung in eine Oberlehrerſtelle eingerückt und der ordent⸗ 
liche Lehrer Tiede zum Oberlehrer befördert worden. 

Berlin, 6. Januar. Der König hat den Renkner Scharfenberg 
zu Bremen in den Adelſtand erhoben. L 

Der König hat den Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Schulze⸗Vellinghauſen 
zum Staatsanwalt ernannt, und dem Ober⸗ und Korps⸗Auditeur des 

„Armeekorps, Michelis, den Charakter als Geheimer SE 
dem Dipiſtons⸗Auditeur der Kavallerie - Divifion XV. Armeekorps, 
Sach) Schröder, gen. von Schirp, dem Garniſon⸗Auditeur, 

ſtü⸗Rath Kahlert in Breslau und dem Divifions-Auditeur der 
21. Divifion, Juſtiz⸗Rath Matthäas den Rang der Näthe 4. Klafie, 
en Diviſions⸗Auditeuren Lohe der 30., Reuſchel der 28. und Stiller 
er 8. Diviſſon den Charakter u dem Gerichtsſchreiber 
bei dem Amtsgericht in panic ekretär Holzbecher bei ſeiner 
rſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath, ſowie 
den Silherwaaren⸗Fabrikanten Gebrüdern Otto und Albert Petersfeldt 
zu Liegnitz das Prädikgt als königliche Hoflieferanten verliehen. x 
d Der Amtsrichter Auſterlitz in Nikolai iſt zum Notar im Bezirk 
des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Myslowitz, der Amtsrichter Keil in Poln. Wartenderg zum Notar 
in Beſirk des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Neumarkt i. S, und der Rechtsanwalt Fusbahn in 
Duſſeldorf zum Notar für den Amtsgerichtsbezirk Uerdingen im Lands 
gerichtsbezirk Düſſeldorf, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Uer⸗ 
ingen, ernannt worden. 
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Politiſche Aebericht. 
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Die Angabe, daß auch die neue kirchenpolitiſche 
Vorlage ſich wieder auf dem Boden der diskretionären Voll⸗ 
machten halte, und daß von einer organiſchen Reviſion der 

aigeſetze vorläufig noch nicht die Rede ſei, wird in der 
„Kreuzzeitung“ dahin ergänzt, daß die früher abgelehnten Pa⸗ 
ragraphen einſach wiederholt werden ſollen. Nach einer andern 
achricht ſoll ſogar die Beſtimmung wieder vorgeſchlagen werden, 
aß ein abgeſetzter Biſchof durch Begnadigung wieder eingeſetzt 
werden kann. Wir mögen einſtweilen noch nicht glauben, daß 
dies das ganze Reſultat monatelanger Berathungen und Unterhand⸗ 
lungen ſein werde. Der Landtag, der mit knapper Noth das 
Juligeſetz in ſeiner äußerſt abgeſchwächten Geſtalt bewilligt hat, 
H derſelbe, der jetzt wieder zuſammentritt. Mit welcher Majo⸗ 
tät gedenkt die Regierung die damals Jabgelehnten Artikel 
jetzt durchzubringen? Mit Hülfe der Nationalliberalen 
gewiß nicht. Ob mit Hilfe des Zentrums, iſt zum mindeſten 
höchſt zweifelhaft. Und ſelbſt wenn das Zentrum Alles ver⸗ 
eugnen wollte, was es ſeit Jahren verkündigte, und ſich zu dem 
Syſtem der diskretionären Vollmachten verſtände, ſo wäre damit die 
rage nur vertagt aber nicht gelöſt; es wäre höchſtens für die Ver⸗ 
legenheit des Augenblicks etwas geſchehen, nichts für eine dauernde 
Beſeitigung der Schwierigkeiten. Um eine klare und beſtimmte Stel⸗ 
ungnahme, bis zu welcher Grenze eine dauernde Reviſion der 
Maigeſetze zuläſſig ſei, kommen weder die Regierung noch die 

arteien herum. Beſtätigt ſich die Nachricht der „Kreuz⸗ Ztg.“, 
ſo iſt klar bewieſen, daß die Verſtändigung noch genau auf dem⸗ 
ſelben Punkte ſteht wie vor zwei Jahren, und die geſetzgeberiſche 
Aktion beginnt unter noch weit ungünſtigeren Auſpicien als im 

Sommer 1880. (Vergl. unten die Berl. C= ⸗Korreſp.) 


Ueber die Lage der deutſchen Tertilinduftrie 

1881 ſchreibt das „Centralblatt für die 

Tertilinduſtrie“, ein Organ der Schutzzöllner, in einem 
Rückblick auf das vergangene Jahr Folgendes: 

„Man hat in Deutſchland vielfach über die Frage geſtritten, ob 
der neue Zolltarif eine günſtige Wirkung auf die Induſtrie und die 
Volkswirthſchaft überhaupt ausgeübt habe oder nicht. Die Einen 
leugnen den die ee Einfluß, die anderen behaupten ihn. Daß im 
Allgemeinen ie Beſchäftigung in der Induſtrie eine regelmäßigere 

eworden iſt, als ſie es vor einigen Jahren war, kann ſchwerlich in 
lbrede geſtellt werden. Wie weit dieſer Umſchwung indeſſen mit den 
oden angedeuteten allgemeinen Erſcheinungen im Zuſammenhange ſteht 
Oder dem Zolltarife zu danken iſt, dürfte ſehr ſchwer zu entſcheiden 
ſein. Daß diejenigen Induſtriezweige, welche von der neuen Zollgeſetz⸗ 
omg beſonders begünſigt worden ſind, dadurch Vortheile erlangt 
maden; iſt gar nicht zu bezweifeln. Um bei der uns bier allein 
itereſſirenden Textilinduſtrie ſtehen zu bleiben, ſo hat die Baumwoll⸗ 
A welche bei dem Zolltarif von 1879 den Löwenantheil davon 
Arten en bat, entſchieden gewonnen, umſsmehr, als die engliſche Kon⸗ 
nicht erheblich nach den öſtlichen Märkten abgelenkt war und daher 
ſpin o ſtark auf die kontinentalen Märkte drückte. Die Baumwoll⸗ 
ih nerei hat daher in fait allen Bezirken, in denen ſie vertreten 

eine mäßige Zunahme des Verbrauchs an Rohſtoff und 
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der Spindelzahl erfahren. In einem Punkte ſind jedenfalls 
die Erwartungen, welche die betheiligten Kreiſe an die Staffel: 
zölle für Baumwollengarne knüspften, getäuſcht worden. Eine 
Entwickelung der Feinſpinnerei iſt in Folge des Zolltarifs bisher 
nicht eingetreten. Vielmehr ſcheint, wenigſtens in einigen Bezirken, 
die Zunahme des Rohſtoffverbrauches gerade auf den Rückgang der 
Spinnerei auf gröbere Nummern zurückgeführt werden zu müſſen. Auch 
die Kammgarnſpinnerei hat, obwohl der Zuſatz des neuen Tarifs den 


Wünſchen der betreffenden Induſtriellen nicht entſprach, ſowohl in | & 


Sachſen als auch im Elſaß eine Zunahme der Spindelzahl erfahren. 
und die Lage dieſes Induſtriezweiges dürfte als eine ziemlich blühende 
zu betrachten ſein. Dagegen klagen die Leinenſpinnereien über die zu⸗ 
nehmende Konkurrenz des Auslandes, namentlich Oeſterreichs, und 
haben bei den Reichsbehörden eine Erhöhung des Zolles auf Leinen⸗ 
garne und Gewebe beantragt. Ob ſie mit dieſem Antrage reüſſiren 
werden, iſt bei den jetzigen Parteiverhältniſſen im Reichstage ſehr 
zweifelhaft. Was die verſchiedenen Zweige der Weberei angeht, ſo 
nehmen ſie an dem allgemeinen, wenn auch mäßigen Aufſchwunge der 
Geſchäfte natürlich gleichfalls Theil; einige Branchen, wie die Herſtel⸗ 
lung der früher fait ausſchließlich in Dewsbury angefertigten Halb⸗ 
wollen⸗Stoffe, ſodann die Fabrikation ſogenannter engliſcher Gardinen⸗ 
ſtoffe, ſind durch den neuen Tarif erſt in Deutſchland heimiſch gewor⸗ 
den. Die Veredelungsbranchen, Appretur, Färberei, Druckerei, können, 
wenn Spinnerei und Weberei gut gehen, nicht zurückbleiben. Ihre 
Lage iſt im Allgemeinen geſund, in einzelnen Fällen ſogar glänzend.“ 

Dieſe Darlegung der Verhältniſſe, wie ſie ſelbſt durch eine 
ſchutzzöllneriſche Brille geſehen erſcheinen, iſt ſicher ſehr be⸗ 
merkenswerth. Es iſt daraus zunächſt zu konſtatiren, daß die 
neue Zollpolitik vorzugsweiſe den Sonderintereſſen einzelner be⸗ 
ſonders begünſtigter Branchen dient. Es ergiebt ſich daraus 
ferner, daß ſelbſt von dem ſchutzzöllneriſchen Blatte als unzweifel⸗ 
hafte Erfolge des neuen Tarifs nur angegeben werden die Auf⸗ 
nahme der Fabrikation engliſcher Gardinenſtoffe und die Aus⸗ 
dehnung der Fabrikation von Shoddyſtoffen, die unſere Schutz⸗ 
zöllner, ſeitdem ſie ſelbſt ſie fabriziren, ſtatt mit dem ſonſt 
gebrauchten Kraftausdrucke „Schund“, nur mit der verſchämten 
Bezeichnung „Dewsbury⸗Stoffe“ belegen. In der That ein ſehr 
beſcheidenes Reſultat der großen „Wirthſchaftsreform“! Die 
Prophezeiungen über Aufnahme der Feinſpinnerei in Folge der 
neuen hohen Garnzölle haben ſich als völlig hinfällig erwieſen; 
der Spinnerei gröberer Nummern, die ſich ſchon früher eines 
beträchtlichen Schutzes erfreute, iſt die Ablenkung des engliſchen 
Exports zu Statten gekommen. Die Leinenſpinnerei klagt weiter. 
Auf die übrigen Branchen, über welche günſtiger berichtet wird, 
find noch zwei Momente von Einfluß geweſen, die der Artikel 
vollſtändig verſchweigt: die Mode, welche Kammgarnſtoffe und 
bedruckte Kattune begünſtigte, und die verſtärkte Nachfrage des 
Auslandes, welche unſerer Weberei und Wirkerei beſſere Be⸗ 
ſchäftigung gewährte. Rechnet man nun hierzu noch die Nachtheile, 
welche die erhöhten Zölle auf Halbfabrikate manchen Branchen 
zugefügt haben und welche der Artikel ebenfalls mit Stillſchweigen 
übergeht, ſo wird die Bilanz der neuen Zollpolitik, ſelbſt ohne 
Anrechnung der Lebensmittelzölle und der in Ausſicht ſtehenden 
Repreſſalien des Auslandes, wohl für die deutſche Textilinduſtrie 
Niemand als günſtig bezeichnen. 

Ueber den Inhalt des Reſolutes des Konſiſtoriums in Kiel, 
betreffend die Abſetzung des Predigers Lühr wird 
der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 

Das Reſolut giebt zunächſt die Anklagepunkte an. nämlich 1) die 
in einer Broſchüre Lührs „zur Abwehr gegen Herrn Paſtor Decker's 
Anſprache an die Gemeinden“ enthaltenen Abweichungen von der 
Glaubensgrundlage der Kirche hinſichtlich der Perſon und des Werkes 
Chriſti, 2) die . Abweichungen in ſeiner lehramtlichen Thätig⸗ 
keit. In der Begründung der Anklage giebt das Reſolut nach einer 
Nekapitulation der bisherigen Verhandlungen gem Proben aus dem 
Flugblatt des Paſtor Decker in Thumby, welches die Abwehr Lührs 
veranlaßt hat. In demſelben werden die Geiſtlichen, welche an dem 
von Paſtor Kühl in Oldenswort herausgegebenen (liberalen), Evange⸗ 
liſchen Gemeindeboten“ mitarbeiten, Irrlehrer und ſterer 
enannt, welche die Gemeinden täuſchten und verdürben und 
lles zur Lüge machten, was die Apoſtel von Zei Chriſto ver⸗ 
kündigt und die Kirche geglaubt habe; eine Reihe von Sätzen wird 
angeführt, welche ausſagen ſollen, was alles jene Geiſtlichen nicht 
glauben. Demnächſt giebt das Reſolut ebenſo einen längeren Auszug 
aus der Broſchüre Lühr's, in welcher er dieſe Angriffe des Paſtor 
Decker zurückweiſt und ſeinen und ſeiner Geſinnungsgenoſſen Glau⸗ 
bensſtandpunkt poſitiv darlegt. Ob dieſe Broſchüre thatſächlich 
Anſtoß gegeben habe oder nicht, wird vom Konſiſtorium für unerheb⸗ 
lich erachtet, obwohl es notoriſch der Fall geweſen ſei; es komme 
nur darauf an, daß ſie durch ihren Inhalt nothwendig habe Anſtoß 
erregen müſſen und daß Lühr als Geiſtlicher dadurch ſeine amtliche 
Wirkſamkeit geſchädigt habe. Eine Reihe von Sätzen der Broſchüre 
widerſpreche in weſentlichen Punkten dem Kleinen Katechis⸗ 
mus Luthers, in welchem doch den Gemeinden die Summe des 
kirchlichen Glaubensinhaltes dargeboten werde und welchen Lühr nach 
der Kirchenordnung verpflichtet ſei fleißig zu lehren; ſein Verfahren 
muͤſſe daher die Gemeinden verwirren, und ſei mit feinen Pflichten 
unvereinbar. Aus ſeinen Aeußerungen über die Gottheit Chriſti müß⸗ 
ten die Leſer ſchließen, daß dieſe Lehre des Katechismus falſch ſei; 
feine Auslaſſungen über die Auferſtehung könnten die Leſer ſchwerlich 
ſo verſtehen, daß damit nur eine grobſinnliche Auffaſſung . 
werden ſolle; ſeine Auffaſſung vom Kreuzestode Chriſti müſſe den Ein⸗ 
druck hervorrufen, als werde auch hier die Lehre des Katechismus von 
dem Verdienſt Ehriſti beſeitigt. Der verſuchte Nachweis, daß diefe Ab⸗ 
weichungen von der Kirchenlehre die Glaubensgrundlage der Kirche der 
rovinz nicht berührten, ſei dem Angeſchuldigten nicht gelungen. Dieſe 
laubensgrundlage ſei etwas Objektives, nicht aber blos das neue religiös⸗ 
ttliche Fe OC es Menſchen zu Gott, wie Lühr behaupte. Das 
ekenntniß zu der Gottheit Chriſtigehöre zu der 
Glaubensgrundlage der Kirche; ei Chriſto ſei diejenige 
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hr Nachmittags angenommen. I. : 


ge und zugleich gefordert, daß wir uns in das ganze Weſen 


von dem wir weiter unten eine ausführliche Analyſe 
folgen laſſen, ſo wird hier ohne jeden Verſuch einer Ver⸗ 
ſchleierung der überaus einfache Standpunkt vertreten, daß der 
kleine Katechismus Luthers ſchlechthin die Norm desjenigen ſei, 
was ein Geiſtlicher der evangeliſchen Kirche zu lehren habe und 
was nicht. Im Katechismus iſt die Summe des kirchlichen 
Glaubensinhaltes niedergelegt, und daher iſt nichts leichter als 
nachzuweiſen, wo ſich Jemand Abweichungen hat zu Schulden 
kommen laſſen. Mit ſolcher Nacktheit iſt, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ mit Recht hervorhebt, das Prinzip, welches 
eine 350 jährige Entwickelung der Wiſſen⸗ 
ſchaft und des kirchlichen Bewußtſeins durch⸗ 
ſtreicht und die evangeliſche Lehrverkün⸗ 
digung einfach auf einen beſtimmten Punkt 
der Vergangenheit feſtnagelt, in amtlichen 
Kundgebungen nochniemals vertreten worden. 
Der Satz der Reformation, daß die heilige Schrift die oberſte 
Norm ſei, iſt jo gut wie verlaſſen, denn die bibliſchen Beweiſe 


haben in dem Erkenntniß gegen Lühr nur eine ſekundäre Be⸗ 


deutung; es gilt als ausgemacht, daß der Katechismus mit der 


Bibel übereinſtimmt und ihren Lehrinhalt in der für die Kirche 


maßgebenden Form darbietet. Dieſer Standpunkt bleibt 
hinter dem römiſch⸗katholiſchen weit zurück. Denn nach dieſem 
kommen wenigſtens von Zeit zu Zeit neue Offenbarungen zu 
den alten hinzu, es geſchieht alſo doch wenigſtens etwas in 


der Kirche und es iſt Leben da; nach dem Standpunkt des 


kieler Konſiſtorium dagegen geſchieht nichts mehr, kann nichts 
mehr geſchehen: der kleine Katechismus Luthers iſt erſchienen, 
und damit iſt die Fülle der Offenbarung erichöpft. Und dazu 
kommt nun die hundertmal widerlegte und hundertmal wieder⸗ 
aufgefriſchte, nicht evangeliſche, ſondern formal juriſtiſche Auf⸗ 


faſſung, nach welcher die Bekenntnißſchriften angeſehen werden 2 


wie ein Landrecht und ein Strafkodex, nach dem zu richten iſt, 
während fie thatſächlich Zeugniſſe des Glaubens der Kirche zu 
einer beſtimmten Zeit ſind und, wie bei der augsburger 
Konfeſſion ausdrücklich hervorgehoben, auch nichts Anderes 
ſein wollen, deren Autorität einſt auf der allgemeinen, aber 
freien Anerkennung beruhte und nach evangeliſchen Grundſätzen 
niemals auf etwas Anderem beruhen kann. Faſt noch ſchämmer 
jedoch iſt es, daß das Erkenntniß des kieler Konſiſtoriums Dé 
ſchließlich gar nicht auf die hier dargelegten Grundſätze zu 
ſtützen wagt. Man ſollte denken, es brauchte nur klipp und 
klar nachgewieſen werden, daß gewiſſe Lehren des Prediger Lühr 
objektiv nicht mit dem Katechismus übereinſtimmen, ſo wäre da⸗ 
mit im Sinne des Konſiſtoriums die Sache entſchieden. Was 
indeß derartiges beigebracht wird, dient nur dazu, einige Ein⸗ 
wendungen Lührs zu entkräften. Die eigentliche Rechtsbegründung 
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des Urtheils ſchiebt die Gemeinde vor und deduzirt ſubjektiv vom 
Standpunkt des Konſiſtoriums aus, daß Lühr's Broſchüre die 
Gemeinde habe verwirren müſſen. Aus ſeinen Aeuße⸗ 
rungen über die Gottheit Chriſti müßten die Leſer ſchließen 
daß die Lehre des Katechismus falſch ſei; ſeine Auslaſſungen 
über die Auferſtehung könnten die Leſer ſchwerlich 
fo verſtehen, daß "e, feine Auffaſſung vom Kreuzestode 
müſſe den Eindruck hervorrufen als ob de., 
lauter vage und unbeſtimmte Wendungen, die doch nin ermehr 
ein rechtskräftiges Urtheil begründen können, durch welches Einer 
abgeſetzt wird. Und damit man ja nicht zweifle, daß das Kon⸗ 
ſiſtorium ſein Urtheil wirklich nicht ſowohl auf Thatſachen ſon⸗ 
dern auf ſolche in den Leuten vorausgeſetzte und gedachte Em⸗ 
pfindungen ſtützt, wird am Schluß, wo von den Predigten Lühr's 
die Rede iſt, ausgeführt, daß er zwar gewiſſe poſitive Gedanken 
mit „Ernſt und Wärme, zum Theil in ſchwungvoller Weiſe und 
ohne phraſenhafte Rhetorik. . .. mit dem Ausdruck warmer 
Liebe“ gepredigt habe, daß jedoch „ſein der Gemeinde bekannter 
negativer Standpunkt auch da, wo derſelbe nicht ausdrücklich her⸗ 
vortritt, für die Gemeinde der dunkle Hintergrund 
bleiben müfje, welcher ſeine Schatten auch über dasjenige werfe, 
was an ſich pofitiv laute und unter anderen Umſtänden erbau⸗ 
lich wirken könnte“. Man muß in der That ſagen, daß eine 
ſolche Beweisführung neu iſt, und daß ihr gegenüber kein Ange⸗ 
klagter beſtehen kann. Nach allgemeinen Rechtsanſchauungen bil⸗ 
den die guten Eigenſchaften eines Menſchen, zumal wenn ſie vom 
Richter ſelbſt ſo anerkennend hervorgehoben werden, mildernde 
Umſtände für ſeine Fehler; hier müſſen die Fehler erſchwerende 
Momente für die guten Eigenſchaften ſein, und dieſe ſelbſt er⸗ 
ſcheinen vermittelſt des „dunklen Hintergrundes“ lediglich als 
glänzende Laſter. Sonſt hielt man ſich, auch bei kirchlichen Pro⸗ 
zeſſen, an die vorliegenden Thatſachen; die Theorie des „dunkeln 
Hintergrundes geſtattet von jedem einzelnen Punkte aus über das 
ganze Wirken eines Menſchen den Stab zu brechen. Die gegen⸗ 
wärtige Reaktion mag ſich bei dem Kieler Konſiſtorium für die 
Einführung des „dunkeln Hintergrundes“ in die Praxis des 
Dis iplinarverfahrens aufrichtig bedanken, es laſſen ſich damit 
bedeutende Erfolge erzielen. Kein mißliebiger Geistlicher kann 
ſeines Amtes mehr ſicher fein, wenn der „dunkle Hintergrund“, 
der ſich bei genauerem Zuſehen eben auf das Mißfallen der 
Behörde an ſeiner Eigenart reduzirt, gegen ihn in Bewegung 
geſetzt wird. Die Verwirrung der fütlichen Vegriffe, zu der wir 
gekommen find, kann nicht greller beleuchtet werden als durch die 
Thatſache, daß von zwei Geiſtlichen, von denen der eine ſeine 
Amtsbrüder öffentlich Irelehrer, Läſterer, Lügner, ja Mörder an 
den Gemeinden genannt hat, im Amte bleibt, während der an⸗ 
dere, dem das Konſiſtorium ſelbſt Ernſt und Wärme und den 
Ausdruck warmer Liebe zu Chriſtus bei ſeinen Predigten nach⸗ 
rühmt, abgeſetzt wird blos wegen des „dunkeln Hintergrundes“ 


einiger Abweichungen vom kleinen Katechismus. 


Gegenüber der engliſchen Preſſe, die ſich noch fort⸗ 
während mit den angeblichen Beſtrebungen Deutſchlands um 


Zgeſſion von Helgoland beſchäftigt, jagt die „N. Ztg.“: Uns 
it von ſolchen Beſtrebungen nichts bekannt als die Aeußerung 
eines verdienten Seeoffiziers zur Dispoſition. 


Daß die deutſche 
Reichsregierung abſolut mit der Angelegenheit nichts zu ſchaffen 
hat, halten wir für ſelbſtverſtändlich. Wir kommen bei der Hart⸗ 
näckigkeit, womit die engliſche Preſſe das Thema Helgoland auf⸗ 
rechthält, vielmehr zur Vermuthung, daß England uns 
dieſen Felſen für irgend einen Preis an⸗ 
bietet, der etwa am Nile zu zahlen wäre und 
ſich anſcheinend als außerordentlich überſetzt 
Der politiſche Zuſtand Helgolands iſt 
bekanntlich der, daß ein Herr aus den regierenden Klaſſen Eng⸗ 
lands gegen ein hohes Gehalt die Mühe übernimmt, einige 
Monate des Jahres bei den frieſiſchen Fiſchern der Inſel zu 
reſidiren, deren Sprache er regelmäßig nicht kennt und in deren 
kommunale Angelegenheiten er von Zeit zu Zeit verſucht hinein⸗ 
zureden. Dagegen findet dieſer Gentleman Gelegenheit, während 
der Saiſon die ausgezeichneten Seebäder der Inſel mit ſeiner 
Familie zu genießen. Das Ganze kommt die engliſchen Steuer⸗ 
zahler auf eine nicht unbeträchtliche Zahl von Tauſenden von 
Pfunds zu ſtehen. 

In der Dienstagsſitzung der Handelskammer zu 
Trieſt erſtattete die nach Wien geſchickte Deputation Bericht. 


Bei dieſer Gelegenheit wurde amtlich konſtatirt, daß der Kaiſer 


den Trieſter Deputirten vorgeworfen, ſie machten ſeiner Regie⸗ 
rung faktiöſe Oppoſition. Rabl hat ſchon ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt; daß Teuſchl ſeinem Beiſpiel gefolgt, meldete der 
Handelskammerpräſident auf Grund eines eingegangenen Schrei⸗ 
bens des Deputirten. In demſelben motivirt Teuſchl ſeine 
Demiſſion damit, daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen eine 
pflichtgetreue Ausübung ſeines Mandats als Abgeordneter der 
Trieſter Handelskammer unmöglich erſcheint. Die Handelskam⸗ 
mer hat nun darüber zu entſcheiden, ob ſie die Demiſſion an⸗ 
nimmt. In der Sitzung am Dienstag war noch nicht die Rede 
davon, dagegen fand ein anderer Akt ſtatt, welcher wenigſtens 
darauf hindeutet, daß die Kammer Herrn Teuſchl ihr Vertrauen 
zu bewahren geneigt iſt. Bei der Neuwahl der Börſendeputation 
erhielt er von 41 anweſenden Kammerräthen 36 Stimmen. Das 
iſt immerhin eine bedeutende Majorität, wenn man erwägt, daß 
die Anhänger der Regierung ſeit acht Tagen die größten An⸗ 
ſtrengungen gemacht haben, durch die Schilderung der Begünſti⸗ 
gungen, die ein nachgiebiges Trieſt von dem Miniſterium Taaffe 
zu en habe, Eigennutz und Gewinnſucht gegen Teuſchl auf- 
urufen. 
l Die Lage in der Krivos eie bleibt fortgeſetzt eine bedenk⸗ 
liche, darüber vermögen auch die offtziöſen Beruhigungsverſuche nicht 
zu täuſchen. Schon war die Nachricht verbreitet und vielfach geglaubt, 
aß die Aufſtändiſchen zur Unterwerfung und widerſtandsloſen An⸗ 
nabme des Landwehrgeſetzes ſich bereit zeigten, da kam plötzlich die 
Nachricht, die wir bereits an dieſer Stelle mitgetheilt haben, von 
einem neuen blutigen Zuſammenſtoße, der in der Nähe des herzego⸗ 
winiſchen Grenzkordons zwiſchen einer Schaar Krivoscianer und ſechs 
Gendarmen ſtattgefunden hat, Die Terroriſten ſcheinen demnach ber 


Kongreß verfaſſungsmäßig den Präſidenten des 


den Krivoseianern nunmehr wieder Oberhand zu haben. Den Wiener 
Blättern zufolge fand darauf am Montag bei dem Miniſterpräfidenten 

rafen Taaffe eine mehrſtündige Berakhung über die Vorgänge in 
Krivsscie ftatt. Jovanovic begieht ſich am 7, d. M., wie uns 
telegraphifch gemeldet worden ift, direkt nach Krivoscie. 

Die franzöſiſchen Kammern treten verfaſſungs⸗ 
mäßig am zweiten Dienſtag eines jeden Januar, alſo diesmal 
am 10. d. M. zu ihrer ordentlichen Seſſion zuſammen. Mit 
beſonderem Intereſſe ſieht man zunächſt der Präſidentenwahl in 
der Deputirtenkammer entgegen. Falls Briſſon, wie es 
allem Anſcheine nach geſchehen wird, wieder zum Präſidenten 
ernannt wird, kann man in dieſer Wahl zugleich eine gegen 
Gambetta gerichtete Demonſtration erkennen, da der Gegen⸗ 
lag zwiſchen den beiden Präſidenten ſich immer ſchärfer accen⸗ 
tuirt. Die Sprache, welche das Organ Briffon’s ſeit geraumer 
Zeit gegen den Konſeilpräſidenten führt, läßt darüber keinen 
Zweifel beſtehen. Bezüglich der für Gambetta wenig günſtigen 
Dispositionen der republikaniſchen Kammermehrheit find bereits 
allerlei Gerüchte verbreitet; insbeſondere ſoll beabſichtigt werden, 
die jüngſten Perſonalveränderungen zum Gegenſtande von Inter⸗ 
pellationen zu machen. Am Montag verſammeln ſich ſämmtliche 
Abgeordnete der republikaniſchen Majorität im Palais Bourbon, 
um ſich über die Wahl der Präſidenten und Vizepräſidenten der 
Kammer ſchlüſſig zu machen. Da am Tage vorher die Er: 
neuerungswahlen für den Senat ſtattfinden, von deren Ausfall 
die Bildung einer geſchloſſenen republikaniſchen Majorität daſelbſt, 
ſowie die Eventualität der von Gambeita in Ausſicht genomme⸗ 
nen Verfaſſungsreviſioun und Senatsreform abhängt, wird die 
auf Montag anberaumte Verſammlung auch Gelegenheit haben, 
ihre Verhaltungslinie für die parlamentariſche Kampagne ſelbſt 
ſeſtzuſiellen. 

Die Regierung hat ſchoͤn den Befehl gegeben, im Palaſt 
von Verſailles ſchleunigſt die Vorbereitungen zur Aufnahme 
des Kongreſſes zu treffen. Hierbei ſei erwähnt, daß der 
Senats zum 
Präſidenten haben wird und daß man alſo mit großer Span⸗ 
nung die glein bei der Rückkehr der Kammern erfolgende Wahl 
des Senatspräſidenten erwartet. Sollte noch einmal die anti⸗ 
reviſioniſtiſche Partei im Senat bei beier Wahl den Sieg da⸗ 
vontragen, ſo würde ſich ein kurioſes Verhältniß herausſtellen. 
Der Präſident des Kongreſſes hat eine große Rolle zu ſpielen. 
Von ihm hängt es ab, zu beſtimmen, bis zu welchem Punkt die 
Berathungen im Kongreß gehen können. Er hat alſo eine ſehr 
ausgedehnte Gewalt und der Kongreß ſelber kann gar keine 
Aktion gegen ſeinen Präſidenten ausüben. Der Präſident hat 
zu entſcheiden, innerhalb welcher Grenzen die Mitglieder dieſes 
Kongreſſes die Reviſion diskutiren dürfen, über welche Punkte 
die Diskuſſion ſich überhaupt nur erſtrecken darf. 

„Dies iſt,“ ſagt der „Rappel“, „eine faſt ſouveräne Gewalt, denn 
der Kong! eß iſt durch die Verfaſſung jeder Aktion in Bezug auf feinen 
Präſidenten beraubt, der ihm von vornherein gegeben iſt. Der Prä⸗ 
ſident kann Doktrinen und Tendenzen vertreten, welche denjenigen der 
Maforität des Kongreſſes ſchnurſtracks entgegenlaufen ` von der Mehr⸗ 
heit des Senats erwählt, leitet er von Rechts wegen die Beriamm- 


lung beider Kammern und dieſelbe hat kein Mittel, ihn zu d zavou ren. 
Es iſt dies noch eine jener Baarrerien der Konstitution, wie fie ſolche 


noch ſo viele andere in ſich ſchließt. 

Irgend welche Beſorgniſſe, welche das radikale Organ etwa hegen 
ſollte, ſcheinen diesmal jedoch nicht am Platze zu ſein, denn bis 
jetzt hat Herr Leon Say keinen Konkurrenten für die Präft- 
dentſchafts⸗Kandidatur, und die Anſichten deſſelben in der Revi⸗ 
ſionsfrage ſind bekannt und weichen weder von dem Regierungs⸗ 
Programm Gambetta's noch von denen der Majorität der Kam⸗ 
mer ab. Auch der neu ergänzte Senat wird ein ſtattliches Kon⸗ 
tingent von Senatoren ſtellen, welche dieſen Anſichten beiſtimmen. 
Die Eröffnungsſitzung iſt der Erneuerung der Bureaus gewidmet. 
Was die Neubildung des Vorſtandes der Deputirtenkammer be⸗ 
trifft, jo wird nicht daran gezweifelt, daß der bisherige Präſident 
Henri Briſſon, der ſeines Amtes mit Takt und Geſchick gewaltet 
hat, wiedergewählt wird. Ob er die gleiche anſehnliche Majorität 
erlangen wird, wie bei ſeiner erſten Wahl, ſteht allerdings da⸗ 
hin, denn die Angriffe des „Siscle“, des Organs des Herrn 
Briſſon, auf das neue Kabinet ſcheinen manchen Freund des 
letzteren verſtimmt zu haben. Die Wiederwahl der Vizepräſiden⸗ 
ten Lepere und Phillippoteaux gilt gleichfalls als 
geſichert. Für nächſten Montag iſt eine Verſammlung der De⸗ 
putirten der Linken einberufen, um ſich über die Kandidaten zu 
verſtändigen, welche an Stelle der inzwiſchen in das Kabinet 
eingetretenen Herren Deves und Spuller für die beiden 
übrigen Vizepräſibentſchaften aufzuſtellen find. 


Nach Nachrichten, die der „National⸗Zeitung“ aus 
Paris zugehen, iſt die Verſtimmung unter den Häuptern der 
republikaniſchen Partei gegen die jüngſten Maßregeln 
und Ernennungen Gambetta's eine ſehr ſcharfe und hat 
ſich außer in Stimmen der Preſſe auch in perſönlichen Ausein⸗ 
anderſetzungen Luft gemacht. Dieſe Sachlage hat Gambetta be⸗ 
ſtimmt, den Verſuch wieder aufzunehmen, Leon Say und 
Freycinet zum Eintritt in ſein Kabinet zu bewegen. Wie 
ernſtlich dieſe Verſuche gemeint find, muß dahingeſtellt bleiben, 
da der herriſche Charakter Gambetta's jeder Theilung der Macht 
widerſtrebt und er vorziehen würde, ſich einzig mit abhängigen 
und unſelbſtſtändigen Perſönlichkeiten zu umgeben. Auf der 
anderen Seite iſt der Einfluß der Freunde des Herrn Grévy 
thätig, um Herrn Leon Say vor der Gefahr zu bewahren, der 
Verſuchung zu unterliegen, Finanzminiſter unter Gambetta zu 
werden. „Reiſen Sie ein paar Monate nach Italien — fol 
ihm ein hochgeſtellter Mann gerathen haben — wenn Sie 
wiederkommen, iſt Gambetta fertig und Sie können beginnen“. 
Da aber Herr Say die Leidenſchaft beſitzt, Miniſter zu ſein, 
wird Wé Herr Gr&vy mit dem Gedanken vertraut machen 
müſſen, Leon Say im Minifterium Gambetta Platz nehmen zu 
ſehen. Freilich würde er auch dann den Stamm für das 
künftige Miniſterium abgeben können, von dem man ſchon zu 
ſprechen anfängt. 


dieſe beide 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C. Berlin, 6. Januar. [Die neue kirchen⸗ 
politiſche Vorlage. Reichstags ⸗ Gebäude.] 
Wenn in Folge der Nachricht, daß die neue kirchen⸗ 
politiſche Vorlage für den Landtag wieder auf 
dem Syſtem der diskretionären Vollmachten beruhe, eine voll⸗ 
ſtändige oder faſt vollſtändige Uebereinſtimmung derſelben 
mit dem urſprünglichen Entwurfe zum Juligeſetz von 
1880 vorausgeſetzt wird, ſo iſt das eine naheliegende 
Vermuthung, doch eben nur eine ſolche; und ſowohl die Schwan⸗ 
kungen, welche während der Kommiſſions⸗ und Plenar⸗Berathungen 
über den Entwurf von 1880 in der Auffaſſung der Regierung 
hervortraten, als die Thatſache der ſeitdem ſtattgehabten Ver⸗ 
handlungen mit dem Papſte läßt die Annahme begründet er⸗ 
ſcheinen, daß es an Abweichungen der neuen Vorlage von dem 
damaligen Entwurfe nicht fehlen wird. Diejenige Beſtimmung 
des letzteren z. B., welche, in das Juligeſetz übergegangen, ſich 
als die praktiſch wichtigſte deſſelben erwieſen hat, die 
über die Dispenſation der Bisthumsverweſer vom Eide, 
würde gegenwärtig, wenn erneuert, gegenſtandslos ſein, da 
zur Zeit keine nach kirchlicher Auffaſſung erledigte Diözeje vor⸗ 
handen iſt, in welcher ein Bisthumsverweſer eingeſetzt werden 
könnte; nur für den Fall des Todes eines der jetzt vorhandenen 
oder der ſtaatlich abgeſetzten Biſchöfe brauchte man eine ſolche 
Beſtimmung zu erneuern. Das Wichtigſte wird diesmal die Er⸗ 
möglichung der Neuanſtellung von Geiſtlichen in den vakanten 
Pfarreien fein, wozu für eine Uebergangszeit „diskrerionäre 
Vollmacht“ zu bewilligen, alle Parteien — die Liberalen unter 
der Vorausſetzung der Erfüllung der Anzeigepflicht — bereit 
ſein werden, da maigeſetzlich vorgebildete Geiſtliche nicht vorhan⸗ 
den find, im Entwurf zum Juligeſetz hatte die Regierung ſolche 
Dispenſationsbefugniß für die Dauer verlangt, ſich aber mit 
der Bewilligung auf kurze Friſt zuletzt begnügen wollen, die jedoch 
um wenige Stimmen in der Minorität blieb, weil viele Liberale 
damals überhaupt ohne vorherige Unterwerfung der Hierarchie 
keinerlei Konzeſſion machen wollten. Es iſt übrigens ſehr 
wahrſcheinlich, daß der Inhalt der für den Landtag beſtimmten 
Vorlage, von dem bis zur Berathung des Antrags Windthorſt 
im Reichstage wohl mehr bekannt werden wird, auf die Behond⸗ 
lung dieſes Antrags, insbeſondere ſeitens des Zentrums, erheb⸗ 
lichen Einfluß üben wird; möglicherweiſe dürften die Antrag⸗ 
ſteller ſelber jetzt nicht mehr eine große Debatte darüber wün⸗ 
ſchen, bei der ſie leicht in die Lage kommen können, ihrer Hal⸗ 
tung gegenüber der ungleich wichtigeren Vorlage an den Land⸗ 
tag zu präjudiziren. Auch die Spekulationen über das Schickſal 
des Antrags Windthorſt im Reichstag haben nunmehr nur noch 
untergeordnetes Intereſſe. Wenn als beſonders beachtenswerth 
hervorgehoben wird, daß der ſezeſſioniſtiſche Abg. v. Hönika ſich 
während der Vertagung vor ſeinen Wählern offen für den An⸗ 


trag erklärt habe, und wenn mitgetheilt wird, der gleichfalls ſezeſ⸗ 


ſioniſtiſche Abgeordnete 


Goldſchmidt ſtehe auf demſel 
Standpunkt, To 


i ba DE A ee „daß 
BR iefizuggëbre ` ö gegen die Falk ſche 
Geſetze ſchon bei den Wahlen befunbet 1 wir hatten ſpeziell 


fie und noch zwei oder drei andere im Sinne, als wir hald nach 


der Einbringung des Antrags Windthorſt bemerkten, derſelbe 


Die Majorität ift ihm trotzdem nach wie vor nicht ſicher. — 
In Sachen des Reichstagsbaues werden aus Architekten⸗ 
kreiſen große Anſtrengungen für und gegen die Ausführung des 
bei der erſten Konkurrenz gekrönten Bohnſtedt'ſchen Entwurfs 
gemacht. Trotz des Gewichtes, welche die gegen jede neue Ver⸗ 
zögerung geltend zu machenden Gründe beanſpruchen können, 
dürfte ſich die Wage doch zum Vortheil einer, wenngleich be⸗ 
ſchränkten, nochmaligen Konkurrenz neigen. Nicht nur, daß gegen 
das Bohnſtedt'ſche Projekt von Anfang an erhebliche Bedenken 
beſtanden, namentlich wegen der Vernachläſſigung des Inneren 
zu Gunſten der Fagade; noch mehr kommt in Betracht, daß die 
deutſche Baukunſt gerade während des letzten Jahrzehnts Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat, deren Träger Beachtung beanſpruchen können. 

? Naſſau, 5. Januar. [Altkatholiſches. 
zwiſchen „Köln. Volks ⸗ Ztg.“ und „Köln. 

8 Karneval.] Die neue Phaſe der Entwickelung, 
in welche der Kulturkampf gegenwärtig eintritt, verfehlt nicht, 
auf Gebiete, welche demſelben naheliegen, ihre Einwirkung zu 
äußern. Die öffentliche Diskuſſion über den Windthorſt'ſchen 
Antrag, welcher auch von einem kleinen Theile der liberalen 
Preſſe nicht ungünſtig aufgenommen worden iſt, in Verbindung 
mit den Verhandlungen zwiſchen der Regierung und der Kurie, 
hat den Ultramontanen ſo viel Muth eingeflößt, daß ſie mit 
friſchen Kräften gegen den Altkatholizismus zu Felde ziehen. In 
Wiesbaden beginnt eine lebhafte Agitation gegen die Alt⸗ 
katholiken Naſſau's, man fordert zu Petitionen auf, dahin⸗ 
gehend, daß die Mitbenutzung der katholiſchen Kirchen den 
Altkatholifen wieder verſagt werde, man ſucht ihnen alle 


Dieſe Agitationen, angeregt und unterſtlttzt 
unſere ultramontane Preſſe, haben bisher in Naſſau keinen Gre. 
folg gehabt. Anderwärts jedoch, fo in Böhmen, hat eine Peti⸗ 

tion des katholiſchen Kirchenvorſtands, der altlatholiſchen Ger 
neinde die Mitbenutzung der Marienkirche zu verſagen, den 
Präſidenten Kühlwetter veranlaßt, ſich an Ort und Stelle zu 
begeben und das Terrain zu ſondiren. Der Erfolg war, daß 
ein Vergleich angebahnt wurde, wonach die altkatholiſche Ge⸗ 
meinde freiwillig die Benutzung der Marienkirche aufgeben und 
in der evangeliſchen Kirche unterzukommen ſuchen ſolle. Dieſer 
Vergleich ſcheint jedoch altkatholiſcherſeits nicht angenommen zu 
ſein. — Anläßlich einer in vergangener Woche von der „Köln. 
Zeitung“ gebrachten Notiz, daß in der Hauptſtadt von Steier⸗ 
mark eine junge Novize, welche zum Eintritt in das 
Kloſter der Töchter der chriſtlichen Liebe gezwungen worden ſei, 
ſich in den Mühlgraben geſtürzt habe, um zu entfliehen oder zu 


könne auf einige Stimmen aus der liberalen Vereinigung rechne. 


Lebenskräfſte — in religiöfer Beziehung — zu entziehen. 
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ſterben, ſchreibt die „Köln. Volks⸗Ztg.“ mit Rückſicht darauf, daß 
die Thatſachen ſich etwas anders verhalten, die „Köln. Ztg.“ 
aber eine Berichtigung bisher nicht gebracht hat: „Ein 
verächtliches allen Begriffen von Ehre und Anſtand hohn⸗ 
prechendes Verfahren aber iſt es, die als unwahr erwieſenen 
gehbäſſigen Angaben nicht zu widerrufen. Bei der „Köln. Ztg.“ 
itt dieſes Verfahren indeß längſt üblich geworden. Das ift die 
Sp ache, in welcher die größte ultramontane Zeitung Weſt⸗ 
9 deutſchlande zu kämpfen beliebt; glücklicherweiſe geht die „Köln. 
Ztg.“ auf Melen Ton nicht ein, ſondern übergeht mit vor⸗ 
nehmem Schweigen derartige Expektorationen. Die ganze Art 
jedoch, wie die ultramontane Preſſe ſich zu Andersdenkenden 
Lk politiſcher wie religiöſer Beziehung Det, giebt zu denken; 
An dem Faktor der Intoleranz der Ultramontanen wird ſtets 
gerechnet werden müſſen. — Glücklicherweiſe vermag der religiöfe 
wie politiſche Hader dem Weſten feinen Humor nicht zu rauben; 
das alte Jahr ſchloß, und das neue beginnt mit den energiſch⸗ 
ſten Vorbereitungen zum Karneval. In allen Städten der 
weſtlichen Provinzen vereinigen ſich die betreffenden Geſellſchaften, 
um die Huldigungen für Prinz Karneval würdig vorzubereiten, 
Aſintemalen nunmehro die Tage immer näher rücken, allwo die 
geſammte närriſche Welt dem Grießgram auf den Pelz ſteiget.“ 
Die ſchönſten Narrene poſſen werden vorbereitet, und in dieſem 
A gleichen Streben vergißt man, was ſonſt ſcheidet und trennt. 
. ã Kd a d SEE ENT TEE EEE 


d? 
N Landwirthſchaftliches. 

. Poſen, 6. Januar. Der landwirthſchaftliche Kreis⸗ 

Verein Poſen hielt heute * 5 Uhr im Saale von 
Arndt's Hotel ſeine Verſammlung ab. — Der Vorfigende, Ri terguts⸗ 
beſitzer Hoffmeyer⸗Zlotnik, machte zunächſt einige geſchäftliche Mit⸗ 
tbeilungen. Der Verein zählt danach gegenwärtig 65 Mitglieder; 3 
nd im verfloſſenen Jahre ausgeſchieden, 3 dagegen neu eingetreten; 
et Die Verein kaſſe bat gegenwärtig, abgerechnet die Depofiten (für Frei- 
Deckſcheine 2c.) und hinzugerechnet die noch reftirenden Beiträge, einen 
Ek chan von ca. 400 M. — Das Andenken dess verſtorbenen Mitgli:- 
des, früheren Rittergutsbeſitzers Kernbach⸗Kiein, wurde durch Erheben 
von den Sitzen geehrt, ebenſo das des früheren Mitgliedes, Oberſten 
N Hi D. v. Stern-Gwiazdowäft. — Wie Profeſſor Dr. Peters mit: 
2 theilt, iſt vom Herrn Miniſter angefragt worden, ob und in welchen 
Ger Drot ländliche Fortbildungsſchulen beſtehen; dieſe Frage it für den 

Kreis Poſen zu verneinen. — Der Vorſitzende wies darauf bin, daß 
auch im vergangenen Jahre die Ernte keine günſtige geweſen ſei, und 
üterdies das Reſultat dadurch noch berabg 
utuspreiſe erheblich berabgegangen ſind. Es 
ungünſtigen Jahren zu hoffen, daß die Ernte 
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5 
a Seet üffe, Auch 
De landwirthſchaftlichen Kreiſen machen ſich mehr und mehr Stimmen 
afür geltend, und viele Landwirthe haben auch bereits ihre Arbeiter 
verſichert, ohne daß ihnen das Haftpflichtgeſetz einen Zwang dazu aufs 
"ot, Redner erklärte, gegen die obligatoriſche Unfallverſicherung 
andwirehſchaftlicher Arbeiter zu fein; es werde unzweifelhaft die fakul⸗ 
tative Ver ſicherung daſſelbe Reſultat ergeben, wie die obligatoriſche. 
as nun die Koſten der Verſicherung betrifft, ſo würden ſich dieſelben, 
wenn eine Prämie von 2 M. 20 Pf. pro 1000 M. Verſicherungsſumme 
Menommen wird, auf 8 M. 80 Pf. pro Kopf berechnen, wenn jeder 
Arbeiter mit 4000 M. Verſicherungsſumme verſichert werden ſoll, um 
baten Rente zu erſchwingen, welche er nach dem Geſetze zu erhalten 
gat. Es sei dies alſo keine unbedeutende Laſt, welche den länd⸗ 
ichen Beſitzern auferlegt werde, und es ſei ein Glück für 
dieſelben „ daß das nfallverſicherungsgeſetz im vorigen Jahre 
Noch) nicht zu Stande gekommen iſt, da alsdann auch die Landwirth⸗ 
| Ei bald hineingezogen werden würde. Wenn bisher die Unfallver- 
éi rang zu vielen Prozeſſen Veranlaſſung gegeben hat, "o liege die 
„ Schuld bieran an dem Haftpflichtgeſetze, welches viele zweifelhafte 
ile open läßt, in denen nur das Gericht entſcheiden kann. 
E ster Gegenſtand der Ee war die Wahl eines 
7 ‚ Sorfisenden. Nachdem Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer ⸗Zlotnit 
WM erklärt hatte, er werde wegen zu ſtarker anderweitiger Beſchäftigung 
de Wiederwahl nicht annehmen, wurde auf egtéie des Lieutenants 
} ! der LEI A E Sedan der Rittergutsbeſitzer v. Zobeltitz⸗Rumia⸗ 
die zum Vorſitzenden gewählt; derſelbe nahm die Wahl an und ſprach 
Dem bisherigen Vorſitzenden den Dank für deſſen Verdienſte um den 
b erein aus. In der nächſten Sitzung wird ein Komite für die Vor⸗ 
* ei run ea er⸗ 
en. — Die Sitzung, welche r Nachmittags begonnen 
batte, erreichte 51 Uhr ihr Ende. Br 


Celegraphiſche Nachrichten. 


ſa Gſiſdeivzig⸗ 6. Januar. Eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
de: Zoe und ſchleſiſcher Leinenfabrikanten beſchloß, gegen die 
n den Flachsſpinnern beim Bundesrathe beantragte Erhöhung 


des Einfuhrzolles auf Leinengarne zu proteſtiren und weitere 
Maßregeln gegen die beabſichtigte Erhöhung bei der ſächſiſchen 
Regierung und bei dem Bundesrathe zu ergreifen. 

Hamm, 6. Januar. Heute Nachmittag iſt hierſelbſt nach 
kurzer Krankheit der Ober⸗ Landesgerichts ⸗Präfident Dr. Hart⸗ 
mann geſtorben. 

ern, 6. Januar. Die Zolleinnahmen der Schweiz be⸗ 
trugen im Jahre 1881 17,436,496 Fres., um 225,013 Fres. 
mehr als im Jahre 1880 und um 436,496 Fres. mehr als 
im Budget veranſchlagt war. 

Paris, 6. Januar. Die „France“ bringt die Mittheilung, 
General Sauſſier habe dem Kriegsminiſter Campenon ein Pro⸗ 
jekt behufs Reorganiſation des Expeditionskorps in Tunis vor⸗ 
gelegt, welches eine namhafte Reduktion deſſelben zulaſſen 
würde. — Das Journal „Paris“ ſtellt in Abrede, daß inner⸗ 
halb des Kabinets Meinungsverſchiedenheiten herrſchten und daß 
der Finanzminiſter zurücktreten werde. 

Birmingham, 5. Januar. Der Kanzler des Herzogthums 
Lancaſter, Bright, und der Präſident des Handelsminiſteriums, 
Chamberlain, kündigten in ihren hier gehaltenen Reden an, daß 
die Regierung in der nächſten Seſſion des Parlaments Vorlagen 
betreffend die Reform der Bodengeſetze und die Ausdehnung des 
Stimmrechts auf die ländlichen Kreiſe einbringen, ſowie andere 
wichtige Reformen beantragen würde; zuvor müſſe jedoch die 
Geſchäftsordnung des Unterhauſes verbeſſert werden. 

Waſhington, 5. Januar. Die Zeitungen veröffentlichen 
den Text einer Zirkularnote Blaine's aus der Mitte des No⸗ 
vember v. J., durch welche Mexiko ſowie die Republiken Mittel⸗ 
und Südamerikas aufgefordert werden, je zwei Delegirte zu einer 
am 30. November d. J. in Waſhington abzuhaltenden Konferenz 
zu entjensen, in welcher über die Schritte berathen werden ſoll, 
welche erforderlich ſind, um die beiden amerikaniſchen Kontinente 
gegen jede Einmiſchung ſeitens der europäiſchen Mächte ſicher⸗ 
zuſtellen. 

Newyork, 5. Januar. 
National⸗Dampfſchiffs⸗ Kompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) und die 
Se Poſtdampfer „Friſia“ und „Allemannia“ find bier einge⸗ 


Der Dampfer „The Queen“ von der 


Bermifdtes. 

2 Geheimraty Kuno Fiſcher hat, wie der „Schwäbische Merkur“ 
mittheili, nun doch einen Ruf nach Berlin als Nachfolger Lotzes er⸗ 
halten und dürfte demſelben, wie das genannte Blatt meint, wohl 
Folge leinen, wenn auch die badiſche Regierung alle Anſtrengungen 
machen wird, dieſe Kraft an Heidelberg zu feſſeln. ` 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologische Beobachtungen zu Poſen 


m Januar. 
Datum Barometer auf 0 Tad. 


Gr. reduz. in mm Wind. 


Wetter. Gal. 
Stunde dz m Seebö'hee | E rad. 
6. Nachm. 2 751.6 SW lebhaft bedeckt ＋ 6,5 
6. Abnds. 10 748 5 SW lebhaft bedeckt 6,5 
7. Morgs. 6 748,4 W ſſchwach bedeckt 6,7 
Am 6. Wärme⸗Maximum + 7°6 Celſ. x 
= „ Märme- Minimum + 103 = 


Wetterbericht vom 6. Januar, 8 Uhr Morgens, 


Barom a. 0 Gr. : Temp 
Ort. nachd. Meeresniv. Win d. Wetter. i. Cell 
reduz. in mm. Grab 
ullagbhmore 74 WS wolkig f 
Aberdeen 732 WSW̃ĩ 7 Dunſt 10 
Chriſtianſund 733 WSW bedeckt 5 
Kopenhagen 750 JENE 6 wolkig 5 
Stockholm 736 SW 2ibededt 1 
aparanda 742 SW Abedeckt — 
etersburg. 753 S 2ſbedeckt —1 
Moskau 760 S Ibedeckt E 
Cork, Queenſt. 751 5 halb bedeckt d 9 
4 e 762 SW 4 bedeckt 2) 11 
Jelder 754 SSW 3 Nebel d 
Sylt 752 WSW 4 heiter 4 
E 756 SV ö wolkig 3 4 
winemünde 755 Pit 6 Regen 4 7 
Neufahrwaſſer 752 SP 6 Regen 5 
Memel 747 IB 6 Regen di 3 
aris. 763 SW 3 bedeckt 8 
Unſter 758 SH 7 bedeckt VI 7 
Karlsruhe 764 20 gbededt 6 
Wiesbaden 762 SW 1 bedeckt *) 4 
München 766 2 Dunſt 1 
Leipzig 761 SSW 5 bedeckt 8) 4 
Berlin . 758 SW 2 bedeckt 7 
Wien 766 ſtill Nebel 1 
Breslau 76¹ SW 4 bedeckt ) 4 
Ile d' Air 766 WSW 3 Nebel 11 
NM a. 70 N 3 Dunſt 6 
rieſt 766 ſtill heiter 8 


) Grobe See. ) Grobe See. ) Nachts Regen, Nachmittags 
Regen. ) Nachts ſtürmiſch, Schlacken. ) Nachts Regen. ) Nachts 
Regen. ) Nachts etwas Regen. ) Graupeln, Nachts regneriſch. 
) Nachts etwas Regen. 8 5 

Skala für die Windſtärke: e 
Iess lefer Zug, 2 leicht, 3 - ſchwach, 4 = mäßig 5= 
ſriſch. 6 = ftarl, 7 = Bei, 8 - ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. 

Auf der Südweſtſeite der geſtern erwähnten Depreſſion, welche am 
Abend und in der Nacht an weſtdeutſcher Küſte zu ſtürmiſchen ſüd⸗ 
weſtlichen Winden, ſtellenweiſe Schneeſtürmen Veranlaſſung gab, iſt eine 
neue noch intenſivere Depreſſion erſchienen, welche über den britifchen 
Inſeln vielfach ſtürmiſche weſtliche Winde auf den Hebriden Südweſt⸗ 
ſturm über Nordirland ſchweren Weſtſturm bedingt, ſo daß auch für 
unſere Gegenden 5 der unruhigen, warmen und zu Nieder⸗ 
ſchlägen geneigten Witterung wahrſcheinlich iſt. Ueber Zentral-Europa 
iſt bei vielfach regneriſchem Wetter die Temperatur allgemein geſtiegen, 
insbeſondere im Weſten. In Deutſchland liegt dieſelbe 4 bis 9 Grad 
über der normalen. Deutſche Scewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. E 
Poſen, am 6. Januar Morgens 1,16 Meter. ' 
D „ 6 e Mittags Llö = 

D 3:1, s Morgens 112 = ] 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


tanffurt a. M., 6. Januar (Schluß⸗Co 
81 We ſel 20,41,5, er do. 80.97. Win 55.17.15 K.⸗M H 

St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ Ludwigsb. 1034. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth 5 

128. Neichsanl. 101. Reichsbank 1504. Sak 1634. Meini 

SE 1 60 0 leine Gg d 0 15 a ? 
ieren Go . Ung. Goldrente 763. ae ie 

241. 1864er Looſe 327,00. Ung. Staatsl. 230,70. do. . 

959. 3 Weſtbahn 2804. Eliſabethb. — N . Se Met 

ier 


Nordweſt 

Galiz 42. anzoſen 278 Lombarden 125.00. iener 
89. 1877er GE 884 18898. gan 72. II. Oriental. 58 
Zentr.-Paciſie 112}. Diskonto⸗Kommandit —. III. Drientanl. Si 
Wiener Bankverein —, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
DEE der Börse; Rrebitaftien 3034, Seu 

u fe: Kredita 2 
lizier 2654, Lombarden 125, II. Orientanl. — III. Ga = 
a era Januar. Des kathol 3 

en, 6. Januar. 8 i es 

bim Ae r. Des katholiſchen Feſttages wegen heut 


Wien, 6. Januar. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien —, öſterr. 
Kreditattien 343,00, Franzoſen —, Lombarden — Galizier —. Mer 
Wien, 6. Januar. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien 341,49, 
öſterr. Krediktaktien 338,25, Franzoſen 321,75, Lombarden 144,50, Gas 
lizier 305,75, Anglo⸗Auſtr. —, op. Papierrente 77,024, do. Gold⸗ 
rente 93,80, Marknoten 58,35, Napoleons 9,43, Bankverein 136,50, 
Elbthal 251,00, ungar. Papierrente 89,30, 4prozent. ungar. Goldrente 
88,75, 6proz. ungar. Goldrente —, Nordweſtbahn 227,50. Contremine⸗ 
druck bei flauer Stimmung. 

Paris, 6. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Feft. 

Zproz, omortiſirb. Rente 84,30, Zproz. Rente 84 25, Anleihe de 
1872 114,45, Italien. öproz. Rente 88,20 exkl.. Oeſterr. Goldrente 
808, Got, ungar. Goldrente 102 exkl., 4 proz. ungar. Goldrente 76 exkl., 
5 proz. Ruſſen de 1877 904 exkl., Franzolen 688,75 exkl., Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 315,00, Lomb. Prioritäten 275.00, Türken de 1865 14,25. 
Türkenlooſe 62,50. III. Orientanleihe 593. 

Credit mobilier 715 exkl. Spanier erter, 2845, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 3435 Banque ottomane 886, Union gen. 3060,00, Credit 
ſoncier 1770 exkl., Egypter 356, Banque de Paris 1280 exkl., Banque 
d'escompte 870 exkl. Banque hypothecaire —, Londoner Wechſel 25,22, 
5proz. Rumäniſche Anleihe —.—. = 

Florenz, 6. Januar. Des katholiſchen Feſttages wegen heute 
keine Börſe. ` 

Petersburg 6. Januar. Feiertags wegen heute feine Börſe. 

London, 6. Januar. Ruhig. Conſols 100k. Ital. öproz. Rente 863, 
Lombard. 12%, Zproz. Lombarden alte 103, Zproz. do. e 115. 
S5proz. Ruſſen de 187187, dpros. Ruſſen de 1872 863. Geet Ne 
de 1873 858, öproz. Türken de 1865 133, 3 proz., fundirte Amerikaner 
1043. Oeſterr. Silberrente —, do., Papierrente — Ungariſche Gold⸗ 
vente 75, Oeſterr. Goldrente 73%, Spanier 28%, Egypter 704, proz. 
preuß. Conſols —. Aproz. bar. Anleihe —. 

Platzdiscont 4 pCt. . 

London, 6. Jan var. Silber 52. 

In die Bank floſſen heute 22,000 Pfd. Sterl. 

Newyork, 5. Januar. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 944. 
Wedel auf London 4,79%, Wechſel auf Paris 5,243, 3 proz. fundirte 
SCH ma e „use si E — Ku E rie⸗Bahn 

J. Zentral = Pacific Newyo entralbahn 129%, Chicago⸗ 
SES ik eo re esch fur R E 

eld anfangs ſteif, zum Schluß leicht, für Regierungsſicherheiten 
2 9 für andere Sicherheiten 6 Proz. und zr = ois bis 


l / Produkten⸗Kurſe. 4 
Köln, 6. Januar. Des katholiſchen Feſttages wegen heute fein 
Getreidemarkt. 
„Bremen, 6. Januar. Petroleum (Schlußbericht) ep. Standard 
white loco 7,05 bez., pr. Februar 7,15 bez., per Mär; 7,30 bezahlt, 
8 April 7,40 Br., per Mai 7,40 Br., pr. Auguſt⸗Dezember 8,10 
E 


Hamburg, 6. Januar. Getreivemarft. Weizen loco unver., auf 
Termine ruhig. Roggen loco unver., auf Termine rubig. Weizen 
Januar 230,00 Br., 228,00 Gd., per April⸗Mai 227,00 Bes N 
225,00 Gd. Noggen per Cor? 172,00 Br., 170,00 Gd. per April⸗ 
Mai 162,00 Br. 160,09 Gd. Hafer und Gerſte umver. Zut Séit, 
loco 57,00, ver Ma 58,00. — Spiritus ruhig, per Januar 41 G 
per Februar⸗März 414 Br., per März⸗April 414 Br. per April⸗Mai 
41 Br. Kaffee matt, geringer Umſatz. Petroleum behpt., Standard 
white loco 750 Br. 1,40 Gd. per Januar 7,40 Gd., per Februar⸗ 


März 7,55 Gd. gene KA ibemartt) We 800 
anuar. etreidemarkt. eizen pr. 
afer d Frühjahr 8,35 Gd., 8,37 Br. Mats 


Wien, 6. 
12,60 Gd., 12,62 Br. 
pr. Mai⸗Juni 7,55 Gd., 7,57 Br. 
Des katholiſchen Feſttags wegen heute kein 


Peſt, 6. Januar. 


* 6. 8 Petrol 5 Sot 
Antwerpen, 6. Januar. etroleummarkt. ußbericht. 
Raffinirtes, Tube weiß, loco 171 bz. und Br. pr. ruar 18% 3 


pr. März 185 Br., pr. Sept.⸗Dezbr. 20 Br. Ruhig. 
London, 6. Sanuar, An der Küſte angeboten 9 Weizen⸗ 
ladungen. — Wetter: Regneriſch. 
London, 6. Januar. Havannazucker Nr. 12 255. Ruhiger. 
London, 6. Januar. Getreidemarkt Kiemert, Fremde 
Zufubven jet letztem Montag: Weizen 67,200, Gerſte 10,700, Hafer 


Weizen, Malzgerſte feſt, andere Getreidearten ruhig. 
London, 6. Januar. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Fremde 
Zufubren eg letztem Montag: Weizen 67,200, Gerſte 10,710, Hafer 
* r 


Weizen träge, zu letzten Preiſen gehandelt, Malzgerſte feft, andere 

Getreidearten ruhig, unverändert, angekommene Weizenladungen träge. 

Liverpogl, 6. Januar. Weizen flau, Mehl matt, Mais d. 
billiger. — Wetter: Schön. 5 

Liverpool, 5. Januar. (Offizielle Notirungen.) 

Upland good ordin. Ct, do. low middl. 64%, do. middl. Be, 
Mobile middl. 678. Orleans good ordin. 63, do. low mibbl. 
do. middl. 616, Orleans middl. fair 71, Pernam fair 643, Santos 
fair —, Bahia fair —, Maceio fair 63, Maranham fair Gh 
Egyptian brown middl. 58, do. fair 7, do. good fair 74, do. wh 
middl. —, do. fair 63, do. good fair 74, M. G. Broach fair — 
Dhollerah middl 3}, do. good middl. 33, do. middl. fair 48, do. 
fair 576, do. good fair 53, do. good 555 Domra fair 418. do. good 
fair 5, do. good 58, einde fair 4, Bengal fair 4, do. good fair 
4, Madras Tinnevelln fair 53, do. do. good fair At, do. Weſtern 
fair 43, do. good fair 43. 

Newyork, 6. Januar. Waarenbericht. Baumwolle in Newport 
1143, do. in New⸗Orleans 118, Petroleum in Newyork 7 Gd., do. in Phi⸗ 
ladelphia 7 Gd. rohes Petroleum 67, do. Pipe line 
— D. 820. Mebl 5 D. 10 C. Rother Winterweizen loko 1 D. 437 
©. do. per laufenden Monat 1 D. 43 G., do pr. Januar ID. 
451 C., do. per März 1 D. 474 O Mais (old mixed) 72 0. 
Fer (Fair retining Muscovados) "8. Safe, (tio) 204. Schmalz 
(Parke Wilcox) 113, do. Fairbanks 111, do. Rohe u. Brothers 115. 
Speck (short clear) 95 C. Getreidefracht A. ; 


Zrodußten-Börfe, Br 

SE il lot 9 2 ach Quolität 
I e Nan Ki ae ee aa ER Ai 
EE M. 10 Seil, ` Apr 52 E bei bezahlt, Maie 
er Saak per Jun du 226227, N. bezahlt. Ge: 
Më, . Marl. — Rog gen 
1000 Aus Toto 170—180 — nach 7 egen, neu inlän⸗ 
Nez 176— a B. hoch a rk Hammer 


bez., ſta 
mie 12 E 8. me * aa Eier 
e a E Bahn GEN eg See 1731175 M. bezahlt, 
174 M. bruar⸗März — bez., per 
eo 1644—167 Mark 


. 68— 3 

lt, per i⸗Juli 1 65 Mark bezahlt. Getündigt 1000 
Ee ` BE 1744 Mark. — Gerſte per 1000 
1000 25 136 bis 200 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer per 

000 Kilo loko 138--173 er nach 5 e ruſſiſcher und 


iſcher 145157 bezahlt. 


bes per 


pril⸗ 
er Juni⸗ 
Rein preis Wa 
910 0 u 158 bis 
167 Mark. — Mais per 1000 Alle iofo 143—153 nach Qualität 

efordert, per Januar 148 Mark, Januar⸗Februar — M., per April⸗ 

ai 1405 M., per Mai⸗Juni 1385 M. Gekündigt — Zentr. Re⸗ 
ſtrungsbreis — M. — Weisen mehl ver 100 Kiloaramm brutto 


Berlin, 6. Januar. In Wien fiel heute des Feiertages wegen 

die Börſe aus und in ſofern fehlte der hieſigen Börſe die nur allzuſehr 
ewohnte Fühlung mit dem dortigen Plate. Die internationalen⸗ 
Gpiel⸗Papiere waren demzufolge wiederum Sea eiert, x denn 
es mangelte ja thatſächlich an jeglichen Momenten, che die 
Spekulation zu einem energiſchen Vorgehen nach der einen See nach 
der andern ege in zu animiren im Stande geweſen wären. 
Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien erfuhren wiederum einen nicht ganz un⸗ 
bedeutenden Rückgang und wenn auch in der zweiten Hälfte der Börſe 
eine leichte Beſſerung eintrat, ſo konnte ſich die Notiz doch nicht auf 


den geſtrigen urchſchnittsſtand erheben. In ie. cher nahm ! Halle⸗Sorauer regerem Intereſſe. Bankaktien verhielten ſich bei durch⸗ „„ 
w Aktien-Börfe Pomm. Pr . 112015 06,40 G ky u. Kredit⸗Aktien Eiſeubahn⸗Stamm-⸗ Aktien. Münſter⸗Hamm |: Oberſchleſ. v. 1873 |4 
DI = IR do. II. IV. 1105 10400 B iſche Bank 4 114,00 G Aachen⸗MWaſtricht 4 | 53,90 bzG 5 „Märk. 4 100,90 bz do. v. 1874 4104.25 5 
Berlin, den 6. Januar 1882 [Pom. III. * 100% 100,25 B Lt Rbein u. We 14 400 Wë Klkong⸗Riel 4 203.25 1 (bein. St. A, abg. 64161 80 b5 eg GER 
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00 140915 Mort, 0: 29,50 —28,50 M. 0/1: ee Ve 27,50 
Mark ER 


DEA inkl. Sack 0: 25,25 bis 24,25 Mark, 
071: a ee per Januar 23,35—25,50 Gei dë Januar: 
Februar 23 1 35 gen JE, e März 23 ahlt, 
2500 AprileM bezahlt, 92 t e 22,65 bis 
Mark 1 per Juni⸗Juli 22,35—22, 55 Mark bezahlt. — SS 
fündi igt 92500 Zentner. . 23,40 Mark. — Del: 


en 1000 Kilo Winterrapg — M. Win terrübſen — Mark. — 
üböl per 100 Kilo Toto oine Faß 55,7 M., mit Faß # 50,0 Mart, 
Januar 56,2 Mark 2 di die, Mart See 56,2 M. bez., ver 
bee ie bes, ärz⸗April — bez., per, April⸗Mai 57,2 
„ per Mai⸗Juni — M. Gerhndin — Ztnr. Regulirungspr. — 
— Leinöl 100 Kilo Join — nom. — Petroleum per 
100 Kilo loto — Mark, per Januar 24,0 Mark * per Januar⸗ 
N £ bezahlt, per n ie „ per Morts 
Mai 240 Mark bezahlt, et Mai⸗Jun ark bezahlt, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 25 Mark b ez. Gekündigt 200 Zentnr. Regulirungs⸗ 
preis 24,0 Mark. — Spiritus 8 100 Liter loko ohne Faß 46,6 
Mark bezahlt, E Januar 48,2—48,1 M. bez., per Janugr⸗Februar 
48,2—48,1 M. b er 850458 f 0 | e3., per März: Boat 
— bez., per April ai 50,0 —49,8 ser Mai⸗Juni 50,3—50,1 
M. bezahlt, per Funt⸗ Juli 51,2—51,0 bei per G 19 0 52,0 
bis 51,9 bez. Gekündigt 80,000 Liter. egi 48.2 
Stettin, 6. Januar. der Börſe.] Wetter: Trübe. 
+ 6° Gr. R. Barom. 28,2. Wind: SW. 
Weizen unverändert, per 1000 Kilo loko gelber inländiſcher ES 
bis 224 Mark bez., geringer 194—206 Mark bez., weißer 210—226 
M. bez., per April⸗Mai 228,5 M. bez. per Mai⸗Juni 228,5 M. bez. 
— Roggen etwas feſter, ver 1000 Kilo loko inländiſcher 166—171 
M. bez. abgel. Anmeldung — M. bez., defekter — M. bez., ver Tas 


GH 68 M. mm, E M. ge per April⸗Mai 165—166 M. 
al, Juni 163—164 N. bez. per Juni⸗Juli 161,5 bis Ee? 
102 M. bez. — Gerte ſtill, per 1000 Kilo loko Brau⸗ 152—1 
Mark bez., Futter⸗ 128 bis 138 M. bez. dE ere — M., S 
— Mark. — Hafer ruhig, per 1000 Ri loko neuer eg 
M., neuen Pommerſcher 140-149 M. bez., dE — M Aë 
Für ag M. bez., per April⸗Mai — Mai⸗ — 
Mark. — Erhies behauptet, per 1000 Kilo lolo Koch. 170— 78 M 
bez., Futter 158 bis 167 M. bez., per April⸗Mai Futter⸗ 157 M. de 
— Mais obne Handel. — EE geſchäftslos, per 1000 
Kilo per April⸗Mal 270 M. B 1 September = Oktober 262 M. 
nom. — Rüb öl unverändert me H Con loko ohne 5 0 bei Des 
keiten flüffiges 56,5 M. Br., kurze Lieferung — M., per Januar di 
Mark Br., per Februar — M., per A Br., per M 
Juni — N. — Winterraps per 1000 Nile — Mark. — S 
ritus matter, ven 10,000 Liter⸗pCt. loko ohne Faß 46 Mark 
së Faß — M. bez., kurze N ohne Faß — M. bez., per 


74 N. KE . be. r. u. Gd. 
Br. u. Gd., e Juni⸗Juli 50,8 Mark bez., Br. und 
g pi tag SC, ES ES N 

en — 


Nee une 6. SC [Bericht der ondelsfammer.] 

We 5. unveränd hochbunt und glafig 212—222 Mark, hellbunt 
200-210 3 — Roggen unveränd. loko inländiſcher 166— 170 M, 
— Gerſte Feine Giwer 150—160 M., große und kleine Seier 
9725 145—150 M . SN loko 145—155 Mk. — Erb ſen 

ochwaare 170190 5 utterwaare 150—155 Mark. — Matz. 
Rübſen, Raps ohne E, — Spiritus pro 100 Literà 100 
Prozent —44.25 4475 db 209,50 Mat. 


das Geſchäft in Franzoſen und Lombarden ſeine Entwickelung, während 
die übrigen öſterr. Eiſenbahnaktien wenig Beachtung fanden. Die 
Aufmerkſamkeit der Spekulation richtete ſich auch heute wieder faſt 
ausſchließlich auf das Gebiet der einheimiſchen Eiſenbahnpapiere, die 
ebenſo wie ſchon an den vorhergegangenen Tagen in großen Summen 
aus dem Markte genommen wurden. Bevorzugt waren auch heute die 
Aktien der Oſtpreuß. Südbahn, wennſchon dieſelben die Aion ſprung⸗ 
weiſe Kurserhöhung fortſetzen konnten. Mainzer, Altona Kieler, 
Aachen⸗Maſtrichter waren ebenfalls recht beliebte Beviſen. Von den 
Stammprioritätsaktien begegneten Oels⸗Gneſener, Rechte⸗Oderufer und 
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aus feſter Tendenz im allgemeinen ruhig er, dagegen traten verſchiedene 
Induſtriepapiere in lebhaften Verkehr. Montanwerthe waren vielfach 
etwas niedriger. In Anlage⸗Effekten blieben die Umſätze nur unbe⸗ 
deutend. — Per Ultimo notiren: Wäi? 557—555,50—557,50 
bis 557, Lombarden 249,50-—250—249— Kredit⸗Aktien 606,50 bis 
605,50 608.607,50, Wiener e Zu Gd., Darmſtäpter Bank 
163,50 —164, 10163, 90, Diskonto-Kommandit⸗ Antheile 210, a E60 
bis 211,40, Deutſche Bank 156—155 5,50, Dortmunder Union 1 054 bis 
1064105, 90, Laurahütte 106—125, 90 126,60. Der Schluß war 
abgeſchwächt. 


